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der Öffnungsbreite ab. Das wurne ~uch tei diesem Netz festgestellt. 
Bei den von uns vorgenommenen Versuchen mit pelagischen Schlepp-
netzen werden daher scherende Höhenkörper verwendet, sogenannte 
P8.dden oder "Tb.uben". Bei niesen Schwimmern mit Scherflächen 
s-:;e1gt im Gegensatz zu den gewöhnlichen Kugeln, die HöheI1sch",rung 
llli t der ?unehmenden Schleppges 'lhwindigkei t. Auf dies e Weise kann 
d '-,s Snhmal~rwerden der Netzöffnung mit zuneh!D.ender Schleppge-
sch'i:in':ligkeit verminder-l; oder vermieden werden. 
Institut für Ndtzforschung, Hamburg 
Dgij h'x-System zur N('t .:'\ga:t~.-Khn!1z e ichnung 
I n ,mo:!. T<"oeller> des in Heft 5/58 der Wissenschaftlichen Informa-
tiouen gcbrö.chten Aufsatzes"Das tex- System zur Kennzeichnung von 
~retzbarnen sind eini6e Korrekturen erforderlich. 
Tabelle 1: 
Der metro Nummer 
Tabelle 2: 
Nm 160 entspricht der abgerundete 
tex-~Vert 6,4 (nicht 6~2). 
- -- -
Td. 70 dt'n. entspricht dem abgerundet:on tex-Wert 7,&, (nicht 7,8) . 
Vergleich von Netzgarnen aus verschienpnen Faserstcffen 
" Fortschrittlich Fischen heisst Netz"! aus synthe~ischen Fasern ver-
wenden. Das ist keine Übertreibung scndern eine Tatsache" (AMANO 
in Beitrag 76 zum Internat.Fis ~herei-Fanggeräte-Kongr.ess 1957). 
Diese sich auf die japanische Fischerei beziehende Feststellung 
wird man fra~los auch für unsere Fischerei in allen ihren Zweigen 
gelten lassen, denn auch bei uns sind Fanggeräte aus syntheti-
sohen Fasern eines der Merkmale einer fortschrittlichen Fischerei-
wirtschaft. Es wird ddshalb auch immer wieder in den "Wissenschaft-
lichen Informationen" über Neuerungen auf dies'3m Gebiete berichtet. 
Mit fortschreitender Entwicklung in der Herst~llung von syntheti-
schen Faserstoffen mehren sich für die Fischerei diese Neuerungen 
und wird es d&r Praxis immer schwerer, die richtige Ausw~hl zu 
treffen. Der Begriff "Synthetische Fasern" umfasst Materialien 
von recht unterschiedlicher Beschaffenheit, und nicht in jedem 
Falle muss ihre Verwendung aUl1h Vor-t:eile gegenüber den herkömmli-
chen Fas~rn mit sich bxingen. 
Um der Fischereipraxis die Auswahl zu erldinhtern, wurde be reits 
in Nr. 3, 1958 der Wissens()h. Informationen (5.97-99) eine stich-
wortartige Ub,;rsicht gebraDht, aus der entnommen werden kann, für 
welche Fanggeräte die einzelnen synthetischen Faserstoff<!rten 
g run d sät H 1 ich ge~iJnet ersnheinen. Sie soll im folgen-
,l.<> Il, ",n Ha!:c1 <oiniger Abbildungen, ergänzt uad belegt werden durch 
8i1,(;n kur? geib.ssten Ve:rJle ich der Eigenl:<chaften der jetzt haupt-
fJächlioh inf:rage kommenien Netzgarnaorten. Berücksichtigt wird nur 
0.a8 Net.?mat'Jrial für Geräte mit mit t 1 e r e r BeansprUChung. 
J!;';ir hO'lhb",aY·."'prlJ.cht:: Geräte, wie Grundschleppnetze der Fischdampfer, 
wird dne ährüiohe Ub&rniDht in dem "Jahresheft der Deutschen 
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Abb.ll Beziehungen zwischen Lauflängen und Naßknoten-Druch= 
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Abb.2: Kraft-Dehnungslinlen von Netzgarnen annähernd gleicher Naßbruchlast. 
T-E· Trevira· Mrlbs, N·E· Nylon·.ndlo!J, 
~F. "p.,.kJn!FaSfT, Bw. EltuTr;IIoIl •. 
PVA·F· WIrAsN. 
Schem3t1Bche Daratellung der relativen Durch-
meBBer (trocksn) von Netzgarnen mit annähernd 
gleichol' NaBknoten-Bruchlut. 
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Abb.4: Netzstücke aUB Netzgarnen mit gleicher Naßknoten-Bruchlaet zum Vergleich 
der Netzgarndurchmesser und der Knotendicken. 
PF • "Perlon"-Faser, NE = Nylon-endlos, PVA-F = PVA-Faser, Bw = Baumwolle 
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Abbildung 1 so:U die Beziehungen zwischen dE'!n Laufllingen und den 
Nassknotenfesti,.kei ten veranschaulichen. Sie zeigt, dass Netzgarne 
(Kordzwirne) aus endlosem Nylon am festesten sind. Ihnen gleichen 
die neuen Perlon-endlos-Netzgarne, über die an anderer Stelle die-
ser Informationen berichtet wird. Diesen Polyamiden folgen in der 
Festigkeit die Netzgarne aus endlosem Trevira (oder Diolen) und 
an dritter Stelle, in grösserem Abstande, Netzgarne aus Perlon-
Stapelfasern. Ihnen würden sich Netzgarne aus Trevira-Stapelfasern 
anschliessen, über die vorliegende Nummer der Informationen eben-
falls eine kleine Notiz enthält. Die vorgenannten Arten sind sämt -
lich fester als Baumwollnetzgarne gleicher Lauflängen. Dagegen 
sind Ne+.zgarno aus PVA-Fasern, gleich ob japanischer oder deut-
scher Produ!(tion, den Baumwollnetzgarnen in der Nassknotenfestig-
keit deutlich unterlegen. 
Richtet man sich nach dE'!n Nassknoten-Bruchlasten, dann können 
Netze aus Nylon (oder nperlon")-endlos um 55-65%, 
11 "Trevira(oder Diolen)-endlos n etwa 50%, 
.. ""Perlon"-Stapelfdser " 18-3~ 
leichter sein als solche aus Baumwolle. Damit werden die höheren 
Kg-Preise dieser synthetischen Faserstoffe zu einem grossen Teil 
ausge61ichen. Dagegen muss man bei PVA-Netzen, wenn diese ebenso 
fest sein sollen wie Baumwollnetze, mit einem Mehrgewicht von mehr 
als 30% rechnen. Das bringt für manche Geräte fangtechnische Nach-
teile mit, sich und verrinJert den Vorteil dE'!S relativ niedrigen 
Kc;-Preiae.s dieses Netzmaterials beträchtlich. 
Eine h...iI:lsI:-e Substanzfestigkeitdes Netzmaterials macht sich nicht 
nur vorteilhaft in einem geringen Netzgewicht bemerkbar, sie hat 
auch zur Folge, dass die Netze viel dünnzwirniger gebaut werden 
können. Abbildung 3 soll einen Vergleich der relativen Durchmesser 
von Netzgarnen aus den verschiedenen Faserstoffen, die jeweilS in 
drei Stärken mit annähernd gleicher Nassknoten-Bruchlast vertreten 
sind, ermöglichen. Wie sicll diese Unterschiede praktisch auswir-
ken, besonders in dem Umfang der Knoten, zeigt Abbildung 4. 
Aufschllws über das Dehnuncisvermögen kann Abbildung 2 geben. Es 
handelt sich hierbei um sogenannte Kraft-Dehnungslinien der Netz-
garne. Aus den Kurven kann man ablesen, um wieviel Prozent sich die 
,Netzgarne bei verschiedenen Belastungen dehnen. Darüber hinaus ver-
mitteln sie auch eine vorstellung von dem grundsätzlichen Verhalten 
unter Druck od~r Zug stehenden Netzmaterials. Je steiler die Kur-
ve verläuft, desto unnachgiebiger und starrer ist es und desto 
weniger vergrössert sich die Maschenweite des Netzes während des 
Fischens . Das gilt vor allem für ' Trevira-endlos-Netzgarne. Netz-
garne aus Nylon- und nperlon"-endlos geben bei geringer Belastung 
wesentlich mohr nach, haben also ein grösseres Federungsvermögen. 
Weit mehr noch dehnen sich llasse Netzgarne aus Baumwolle, PVA-
Faser und besonders nperlunn-Faser. 
Diese hier nur kurz; ohne zahlenangaben, skizzierten Eigenschaften 
der Faserstoff~ haben als Unterlage für die Vorschläge zur Aus-
wahl von Net3material der verschiedenen Gerätetypen inNr. 3, 1958 , 
der "Vlissenschaftlichen Informationen" gedient. 
G.Klust 
Institut für Netzforschung, Hamburg 
